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Eıne Weıiınpresse 1M 1751 186en oab

Uwe Rosenthal Frankfurt -

der FOortset. der Survey-Reihe Gebıet südL.ich des Indt
o1- }  —  gtb 1985 eine erneute tersuchung des Plateaus VOIN ed-Der
durchgeführt Lıer] unweıit des Abhanges der st-Seite des
Plateaus zwelı den sen uene entdeckt, beı denen sıch
m. E, eıne Weinpresse handelt.

Die kultur- als auch religionsgeschichtliche Bedeutung Wein-

IL: siıch erg1ibt SsSıch uS, die Weınrebe, die verarbe1ı-
wurde, der Gartenku. des alten Vorderen Orıents eıne her-

ausragende Stellung eın reichlıcher krtrag des Wwe.  ‚.rges als
besonderes e1.| des Segens GOtTTes das verstanden (D  g
7A3g

Die Weingärten als auch Bergabhängen (JOo-
4 ,18) angeleg-t3 ] BeZu auf diıe Anlage ed-Der bedeutet dıes, daß

die Weinstöcke den des Berges angepflanzt die
ernteten Trauben el der Weinpresse aut dem Plateau inaufbringen
konnte. diıe Ne1igung der iegenden Bergabhänge 1äßt jedenfalls

die Anpf lLanzung e1ıns den TITransport der Trauben Weın-

Hz WORSCHECH, et,al.; Northwest Ard el-Kerak, BNB unchen 55
und Dl 1G  $ ders., B KNAUF', Dimon und. Horonailim, 31 , 70-
9 wonach ed-Der als Horonaim Jes. ‘15‚6; Jer . H73 ıdentifizie-
L e 5: 6
GE R BERNHARDT , Natural Conditions anı esources ın ast Jordan
According CO Biblical Liıterature, SH. I ed.: A Amman
179-182 Jes , 16,7-10 G Jer , AB 3LT mıt Hinweisen au Wein- un
Obstanbau in Moab.
E GALLING, "Wein unı Wei:  ereitung”", 19773 - 362£f£



Tretplatz ga y den ]ede Weinpresse hat, tspricht hıer bezüglich
eıner FLächenausdehnung den durchschnittlichen Maßen Weinpressen Y 187

0,44 tıef, der "allgemeinen Handbreit" entgegen 1ST
£Lüh: e1ine DE II lange den Felsgrund ges!  agene eıner

rechteckigen Kufe 'L (*D  B deren e1n unregel-
maßıiges C« 0,15 Ychmesser auf Dieser Durchbruch der
Kut:!  D zeigt, daß der TL eıne 0795 IM hat, denn unte: der

Kuftf:  D befand sıch ein Hohlraum (Höhle) Eıne weıiıtere Kufe e1nNn:

angelegt, dıe, e1ne dünne der ersten getrennt,
auch den Eindruck 1Nes en, schachtartigen Eınlasses einer 45

ı1eien Zısterne VErMITTSITt. SSer diıeser "Kufe" ag ‚40 Illy

iımmerhn ın den Stand:; entspricht. Eigentiml1: i1st I
keıne Le1itung Tre  Z  Z dieser Kurf: gıbt, eline breite

(0547 m) e, die mıt der Anlage keiner Beziehung steht als

Wasserzuleitung verstehen ist>.
ıWLSCANeEeN dem großen Tretbecken dem Chtartigen Einlaß ZU.  — Zısterne

sıch noch eın kleinesT (?) mıt den „45x0,33x0,15m.
keıiıne Abf Lußverbindung AA  D ersten Kurt:  D oder Zısterne zweite Kufe)

aufweist Ta eıine Funktıon unklar. der ge Einlaß D  H

isterne/Kufe vVermut.Liı: ZzunaCNs als zweıte Kurt:  D angelegt wOorden
deren die Höhle/Zisterne wegbrach , könnte das kleıne Tre
als UNVO. Teil der ges: Anlage verstanden

Entfernung Nordwest) der Weinpresse bef indet. sich eın Kel-
ler den Stufen hınunter führen Innere des Raumes m1iıßt Cd. 4x 3m.
den bef inden sıch als stellplätze für wıe die Ruß-
£Lecken den Wänden zeigen. Tand saıch der Henkel '1Nes großen byzantiı-

DE GALLLNG, 197725 , 362 Gibt olgende Standardmaße P Weinpres-
S e Breıte: 1—-2 IN v Tiefe: LWa eıne Handbreit 0,08-0,10 m)
Bei der. Weinpresse aur ed-Der ehemals wel Kufen vorhanden. Aber
diıe age Üar wohl nıcht VO. vornehereın konzipliert worden; A
G. AHLSTRÖM, Wine Presses and Cup Marks, ‚ASO] 231 PE9.78):. 19-49,
ach INa generell zwischen Weinpressen mMm1Lt einer un Oolchen m1ıt wel
Kufen unterscheiden mu Die Weinpresse VO: ed-Der entspricht dem "type
z ach AHLSTRÖM, 205 Dıiıese Zuweisung sSe Or aUS y daß diıe zweite Kufe
als a3 l der age betrachten 18%.; allerdings Zuleitungskanal.



niıschen ges, V1  e21:« eın Vorra  aäß für Weın Ooder Olıvenöl.
des ers Ta m1ıt Schutt ® 172 der St1irnwand bef indet sıch

noch siıchtbar e1Ne rechteck1ıge ‚efung 2x1x0,60 m) auch als Hiın-
Wels gewertet kann, der Keller ursprünglich als Grabkanmnmer

legt WOrden ochenres: allerdings nıch: ge:  en.
Mitte des Plateaus ed-Der erstreckt sich eiıne "Anlage"”

den Felsboden gelassenen Rınnen, eınen tassen-

artigen Vertiefungen, Sogenannte CcCup-marks" Erosion iıst der Verlautf
der niıich: bestimmbar Diese Jganzel palästinischen anzu-

treffenden "Anlagen”" für gewöhnlich als Opferolätze für Libationen
betrachtet Wahrscheinlicher 187 jedoch, die Rp-marks"

der Arbei  ätzen, w1ıe /R Weinpressen, eher die Funktion

Gganz 1ırdıscher Pressbecken für .lven, Zıtronen oder als MÖörser besaßen +

Was die der anderen NJ ebildeten) größeren rechteckigen $
ken der Nähe der Weinpresse anbetrıfft, könnten sS1ıe als Lagerort für
die Trauben gedient haben, als S1e namLiıch entsprechend einer Gr1e-
chenland Methode einige Zeit der 11egen Ließ Ian

S1Lıe prei der Wein e1ne intensivere Süße

Die Datierung der Ccup-marks" der Weinpresse 1sSt ähnlıich PI  ema-
tisch wıe die Zuweisung stıimmter Funktionen dieser Anlagen G,
STREME einigen Weinpressen Scherben aus der römi schen zanti-
nischen D1iıes I die eit jener ZS1T. nıcht

gereini worden S1iNd. Eindeutige t1ierungen S1iNd nich: möglıch.
ed-Der 1sSt aufgrund des Keramikbefundes eiıne S1' eit der Spät-

bronzezeit bis die islamisch-mittelalterliche nachweisbar.
Irgendwann ıst dieser Zeit die weinpresse angelegt worden.

der Altartisch VO: m1iıt seinen Mulden, Rinnen "cups" auf
seiner Oberfläche, E / Tempel, Kirchen und Zisternen,89; vgl. uch
den "KXxultstein" 1n der ÄäÄähe eines egalith-Grabes, L: RS  7
(1985), Lın SS  j Untersuchungen Dolmen unı Altartischen mıiıt I“P
marks" bei 7 DAJANLIL, Dolmen£fiel at Damıya, AJ (1967/68) ‚18£.
OE AHLSTRÖM, ‚ASOR 231 (1978), Solche "cup-marks”"”, Rinnen un« Mul-
den können m1 unterschiedlicher Funktion bis 1N das Paläolithikum
Ckgehen.
AHLSTRÖM, ‚ASOR 231 (1978) , CIIr
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